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Wenn wir in diesen Tagen mit den Bildern und Be-
richten über mehrere Hundert Tausend Kriegsflüchtlin-
ge aus dem Libanon konfrontiert werden, drängt sich
der oberflächliche Eindruck auf, als wenn sich die Ge-
schichte von Krieg und Flucht scheinbar endlos wieder-
holen würde. Die individuellen Geschichten, so könnte
man meinen, werden allmählich austauschbar. Wer sich
jedoch dieser Einschätzung anschließt, hat bereits den
ersten Schritt getan, um das Verfassungsgebot der Ach-
tung der Menschenwürde in Frage zu stellen. 

Mit der Ausstellung ŒTiefe Spuren• über die Ge-
schichte von Kriegsflüchtlingen, die in Neukölln leben,
wollte das Museum Neukölln einen anderen Weg ge-
hen. Die konzeptionelle Leitidee bestand darin, den
Besucher für das individuelle, biografische Schicksal ei-
nes einzelnen Flüchtlings zu sensibilisieren und gleich-
zeitig Hintergrundinformationen über die Ursachen und
Bedingungen für die jeweilige kriegerische Ausein-
andersetzung anzubieten. Neben einer emotionalen an
Objekten und Erinnerungstücken geknüpften Ebene der
Präsentation wurde der Besucher in einer Medienbi-
bliothek animiert, sich selbständig Informationen anzu-
eignen. Mit diesem an der Pädagogik von Maria Mon-
tessori orientierten Ansatz sollte eine Œvorbereitete Um-
gebung• geschaffen werden, in der die Besucher die
Möglichkeit haben, sich einer äußerst schwierigen und
komplexen Thematik zu nähern. 

Diese Herangehensweise war für viele Besucher neu.
Einige reagierten mit Abwehr, weil es nichts zu Œsehen•
gab, weil die Schauseite des Museums ihnen nicht prä-
sent genug war. Viele fühlten sich vermutlich überfor-
dert, weil ihnen das ungewohnt vorkam. Manche
glaubten das alles schon zu kennen, weil sie vorschnell
verallgemeinerten und sich dem Einzelschicksal nicht
nähern wollten. Andere haben die Chance intensiv ge-
nutzt, um sich mit einer Ansammlung von Daten, Fak-
ten und Informationen zu befassen, die in dieser Form
an keinem anderen öffentlichen Ort zugänglich war. Wir
werden die Erfahrungen mit dieser Ausstellung sorgfäl-
tig auswerten und  haben Verständnis für die unter-
schiedlichsten Reaktionen. Deshalb gehört diese Aus-
stellung auch wieder zur Kategorie ŒExperiment•. Ich
persönlich bin davon überzeugt, dass Museen in Zu-
kunft in viel stärkerem Maß als bisher, Orte einer diffe-
renzierten Informationsvermittlung sein müssen. Sie
können sich dadurch  entscheidend von der oberfläch-
lichen Berichterstattung absetzen, die wir aus den Mas-
senmedien kennen. Wir müssen die Herausforderungen
der in diesem Jahrhundert angestrebten Wissensgesell-
schaft auch in den Museen ernst nehmen. Das macht

die kontemplative und sinnliche Seite nicht überflüssig,
sondern stellt noch höhere Anforderungen an sie, da
sich Wissen nur dann in Verstehen verwandelt, wenn es
gelingt, die emotionale und rationale Seite mit einan-
der zu verbinden. Gerade in dieser Hinsicht, so wurde
auch bei den museumspädagogischen Aktivitäten deut-
lich, besteht noch ein großes Defizit an Qualifikation
und Erfahrung. 

Die hier angesprochenen Aspekte haben maßgeblich
den Berichtszeitraum dieser Jahresbilanz bestimmt. Ins-
besondere während der Internationalen Woche der
Menschenrechte ŒPro Memoria• haben wir versucht,
Persönlichkeiten einzuladen , die mit Herz und Ver-
stand über die einzelnen Krisenregionen berichten
konnten. Es ist uns gelungen, zu allen Kriegsgebieten,
die in der Ausstellung ŒTiefe Spuren• Erwähnung ge-
funden haben, eine Veranstaltung zu organisieren. Ent-
sprechend stark war auch die Besucherresonanz bei
den insgesamt 45 Veranstaltungen, die das Museum
Neukölln organisiert hat. Allerdings mussten wir einen
Rückgang bei der absoluten Zahl der Ausstellungsbe-
sucher hinnehmen.

Auch als ein ŒExperiment• kann man die gestalteri-
sche Arbeit unseres Ausstellungsarchitekten Michael
Heim bezeichnen. Die überwältige Mehrheit der Besu-
cher haben sie als sehr gut bezeichnet. Michael Heim
und den beiden erfahrenen Kuratoren Barbara Hoffman
und Markus Steffens, die Großartiges geleistet haben,
sei an dieser Stelle herzlich gedankt. Ohne das außer-
gewöhnliche Engagement der wissenschaftlichen Mitar-
beiter Petra Ehrenfort und Oliver Schweinoch wäre die
Ausstellung nicht in dieser Form möglich gewesen.
Dank geht auch an die Autorinnen und Autoren des Ka-
talogs und an den Gestalter Silvio Benzler. Bärbel Ru-
ben hat alles erfolgreich für die Öffentlichkeit verpak-
kt und sich große Verdienste bei der Organisation der
Veranstaltungen erworben. Auch an die Praktikantinnen
Phoung Hoa Tran, Julia Dilger und Alexandra Penzel
geht ein Dankeschön. Andreas Ernst hat das Sekretari-
at auch durch hohe Wellen erfolgreich gesteuert. Chris-
tine Schindler hat durch Ihre versierte Betreuung unse-
rer Besucher in großem Maße dazu beigetragen, dass
das Museum Neukölln von alten und neuen Gästen im-
mer wieder gerne besucht wird. Weiter so!

Udo Gößwald
Museumsleiter

Editorial



Aus Anlass des 60. Jahrestags des Kriegsendes eröff-
net, lenkte die Ausstellung den Blick auf Menschen, die
als Kriegsflüchtlinge unter uns leben. Sie waren ge-
zwungen, ihr Zuhause, ihre Arbeit und ihre Heimat auf-
zugeben, um ihr eigenes Leben und das ihrer Familien
zu retten. Der zeitliche und geographische Rahmen war
weit gespannt. Neun Biographien erwarteten den Be-
sucher … von 1945 bis heute, von Ostpreußen bis Viet-
nam.

Im Foyer standen unter einer Reihe aufgehängter Uh-
ren die Städtenamen Freetown, Sarajevo, Kaliningrad,
Ramallah, Diyarbakir, Bagdad, Grosny, Kabul und Ho-
Chi-Minh-Stadt, aus denen die Flüchtlinge gekommen
sind. Die Uhren zeigten die Ortszeiten dieser Städte an.
Auf drei Fernsehgeräten liefen die Programme von CNN,
BBC und NTV und vermittelten die ständige Präsenz
weltweiter Krisenherde.

Die Videoarbeit ŒGehrenseestraße• von Ede Müller
stellte Jugendliche aus Ex-Jugoslawien vor, die ihre
Kindheit in einem Berliner Asylbewerberheim verbracht
haben. Im Film unternehmen sie einen Œnostalgischen•
Streifzug durch den Ort, den sie ihr Zuhause nannten
und an den sie viele Erinnerungen haben … schöne,
aber auch schmerzliche.

An das Foyer schlossen sich zwei Ausstellungsräume
an (Gestaltung: Michael Heim). Die Vitrinen und Sitz-
elemente waren aus Pappe gebaut und mit Filz belegt
und erzeugten eine warme Atmosphäre. Die Formen der
Elemente waren den Ländergrenzen bzw. den Regionen
nachempfunden, aus denen unsere Interviewpartner
fliehen mussten. Die Vitrinen Œschwebten• knapp über
dem Boden und vermittelten einen schollenartigen,
schwimmenden Eindruck, Sinnbild für das Nicht-Ver-

wurzeltsein der Flüchtlinge in einer ihnen fremden Ge-
sellschaft. Diese wurde durch den Bezirk Neukölln re-
präsentiert, der fest auf dem Boden in der Mitte des
Raums als eine zu benutzende Sitzfläche stand und zu
dem die Protagonisten in Beziehung standen. Die Ob-
jektpräsentation in den Vitrinen wurde von einer knap-
pen Textdarstellung der Schicksale begleitet. Besucher,
die mehr über das Leben dieser Menschen, die Beweg-
gründe und Wege ihrer Flucht erfahren wollten, konn-
ten deren ausführliche Geschichte in einem Reader
nachlesen, der auf dem Neuköllner Sitzensemble ein-
gelassen wurde. 

Unaufdringlich schlug das Gedicht ŒChor der Gerette-
ten• von Nelly Sachs eine Brücke von der Vergangen-
heit zur Gegenwart und Zukunft: Wann und wo immer
Menschen Gewalt und Terror ausgesetzt sind und über-
lebt haben, wird ihr Weiterleben von schmerzhaften Er-

innerungen, tiefen körperlichen und
seelischen Wunden erschwert. Für
dieses Weiterleben bedarf es der
Hilfe von Menschen, die ihre Not zu
lindern versuchen und ihnen helfen,
das Schreckliche zu verarbeiten. Da-
zu gehört es auch, sie bei der Inte-
gration in eine fremde Gesellschaft
zu unterstützen. Um diese Hilfe bit-
tet das Gedicht und macht auf ein-
dringliche Weise deutlich, dass
Menschlichkeit keine Grenzen ken-
nen darf.

Der zweite Ausstellungsraum be-
saß den Charakter einer Medienbi-
bliothek und nahm das Architektur-
prinzip des ersten auf. Hier stan-
den, räumlich nach Medienformaten

strukturiert, Informationen zu den einzelnen Kriegs-
und Konfliktregionen zur Verfügung. Ein Reader zu je-
weils einer Region diente als erste Orientierung. In die
Vitrinen, die auch als Sitzgelegenheit dienten, waren
Bücher und Reader mit Hintergrundinformationen ein-
gelassen; zwei Computer mit Links zu verschiedenen
Themen und Organisationen standen zur Verfügung.
DVD•s, Audio-Material und drei Fotomappen rundeten
die Informationsvermittlung ab. Der Besucher hatte die
Möglichkeit, je nach eigenen Interessen und Gewohn-
heiten in das jeweilige Thema einzusteigen. 

Zur Ausstellung ist ein kleiner Katalog erschienen der
für 3,50 Euro erhältlich war.
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TIEFE SPUREN 
Kriegsflüchtlinge 1945-2005
Jahresausstellung
Vom 7. Mai 2005 bis 1. April 2006

Blick in das Foyer
Uhren zeigen die

Ortszeiten der

Krisensituationen
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Der Filmemacher Ede Müller bei der Präsentation sei-
ner Videoarbeit ŒGehrenseestraße•

Detail, Objektpräsentation 
Recep Marasli

Blick in den zentralen Ausstellungsbereich mit Objektpräsentationen

Blick in die Medienbibliothek
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The exhibition was opened to mark the 60th anniversary

of the end of the Second World War, and its aim was to in-

crease our awareness of those who live amongst us today

as fugitives of warfare. They have been forced to give up

their homes, their jobs and their countries in their efforts to

save their own lives and those of their families. The exhibi-

tion covered a very broad historical and geographical per-

spective, presenting visitors with nine biographies that stret-

ched from the former East Prussia to Vietnam.

In the foyer, a series of clocks were suspended over the na-

mes of Freetown, Sarajevo, Kaliningrad, Ramallah, Diyarbakir,

Baghdad, Grozny, Kabul and Ho-Chi Minh City, the cities where

the refugees had come from. The clocks gave the local time

in each city. Three television screens showed CNN, BBC and

NTV news broadcasts, creating the impression of a permanent

state of crisis throughout the world. The video film •Gehren-

seestrasseŽ by Ede Mueller showed youngsters from former

Yugoslavia who had spent their childhoods in a hostel for

asylum seekers in Berlin. In the film, they undertake a •nos-

talgicŽ tour of the place they called home, and of which they

have many memories, both pleasant and painful.

The foyer led to two exhibition spaces (designed by Mi-

chael Heim). The displays and seating units were construc-

ted from cardboard and covered with felt to create a feeling

of warmth. The shapes of these units were based on the na-

tional borders and regions from which our interviewees had

fled. The display units •floatedŽ just above the floor, making

them seem adrift, reflecting the rootless state of refugees in

an unfamiliar society. Objects were displayed with a brief

version of the stories linked to them. Visitors who wanted

to know more details of the people involved, their reasons

for fleeing their homes, and the route they followed, could

read their full stories in a reader that was installed as part

of the Neukölln seating area.

The second exhibition space was designed as a media li-

brary and followed the design principles of the first room. It

was arranged by media type to provide information about

each of the war and conflict zones. A reader about each re-

gion served as a primary source of information, and the dis-

play cases, which also served as seats, included books and

readers giving background information. Two computers lin-

king to various themes and organisations were also availa-

ble to visitors. DVDs, audio material and three photograph

albums completed the information on offer. Visitors were ab-

le to shape their experience of the exhibition and the

amount of information absorbed to suit their own interests

and style.

TIEFE SPUREN (LEAVING TRACES)
War refugees 1945-2005
Exhibition of the year

7 May 2005 to 1 April 2006

Präsentation
Fluchtgeschichte
Albert Schönleber,

Ostpreußen

Präsentation
Fluchtgeschichte

Recep Marasli,

Kurdische Gebiete
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Gesamtleitung: Udo Gößwald

Ausstellungskonzeption und …leitung: Barbara Hoffmann, Markus Steffens

Projektkoordination/wiss. Mitarbeit: Petra Ehrenfort

Ausstellungsgestaltung: Michael Heim

Kommunikation/Weltkarte: formarbeit, Silvio Benzler, Julia Kissel

Videoinstallation ŒGehrenseestraße• Ede Müller

Wissenschaftliche Recherche, Interviews,
Materialsammlung: Petra Ehrenfort (Tschetschenien),

Fatina Foda (Palästina),
Kirstin Grunert (Sierra Leone),
Barbara Hoffmann (Kurdistan),
Christa Jancik (Ostpreußen),
Gabi Kienzl (Irak),
Bärbel Ruben (Bosnien),
Oliver Schweinoch (Flüchtlinge im Nachkriegsberlin),
Markus Steffens (Afghanistan),
Phuong Hoa Tran (Vietnam).

Textredaktion: Barbara Hoffmann, Oliver Schweinoch

Gestaltung Titelmotiv und Katalogheft: formarbeit, Silvio Benzler, Julia Kissel

Herstellung: Druckerei Bloch & Co.

Ausstellungseinrichtung: Alexandra Penzel

Beleuchtung: Victor Kegli

Mitarbeit: Bruno Braun, Julia Dilger, Yousif Ismail

Ausstellungsbüro: Andreas Ernst, Christine Schindler

Das Ausstellungsteam

Beim
Austellungs-
aufbau
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Tiefe Spuren. Kriegsflüchtlinge 1945-2005, 

Hrg. Udo Gößwald im Auftrag des Bezirksamts
Neukölln von Berlin, Abteilung Bildung, Schule und
Kultur, Kulturamt/Museum Neukölln 2005. 64 S. 
3,50 EUR

Der Katalog gab die Ausstellungstexte und einige Ob-
jektabbildungen wieder.

Zu den einzelnen Regionen Ostpreußen, Tschetsche-
nien, Palästinensische Gebiete, Kurdische Gebiete, 
Sierra Leone, Bosnien-Herzegowina, Irak, Afghanistan
und Vietnam wurden Reader mit Materialzusammen-
stellungen (Geschichte, Landkarten, Dossiers) angebo-
tenen. 

Schutzgebühr: 5,00 EUR.

Katalogcover,
Gestaltung: 

Silvio Benzler

Der Katalog und die Begleitmaterialien
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� Eine eindrucksvolle Kombination von Einzel-

schicksalen und historischen Fakten. Ein wenig aus

dem Rahmen fällt allerdings der sehr schwierige

israelisch-palästinensische Konflikt, bei dem drin-

gend eine Darstellung beider Seiten vonnöten wäre.

� Herzlichen Dank für die Ausstellung. Die Schilde-

rungen der Einzelschicksale sind mir unter die Haut

gegangen. Die Verbindung auch von Flüchtlings-

geschichten damals und heute finde ich sehr wich-

tig. Ob wir etwas aus unserer deutschen Geschichte

gelernt haben, können wir heute im Umgang mit

Menschen aus Bosnien, Türkei, Afghanistan und

anderswo beweisen.

� Das habt ihr sehr gut gemacht! Es ist beeindruk-

kend und geht mitten ins Herz. Es ist nur zu hoffen,

dass sehr viele, die nicht direkt vom Kriegsschicksal

betroffen sind, diese Ausstellung besuchen.

� Eine sehr ergreifende Ausstellung, die persönlichen

Schicksale sind sehr sensibel dargestellt, nur

scheint mir der Aspekt der Realität, welche die

Menschen hier in Deutschland erleben, nämlich

Abschiebung, keine Arbeitserlaubnis,

Diskriminierung etc., zu sehr ausgeblendet.

� Tiefe Spuren.. habe ich auch bei mir entdeckt.

Meine Mutter (damals 11 Jahre, aus Breslau) hat

wohl Dinge erlebt, die bis heute fortwirken. Daran

denkt man, wenn man Kinder erzieht.

� Wie immer hat sich der Weg ins Heimatmuseum

gelohnt. Die ŒErinnerungsstücke• entfalten eine

unglaublich starke Präsenz, gelungen durch das

zurückhaltende Design untestützt. Am Ende des

Rundgang bleibt: Respekt für alle Menschen, die

sich auf einen solch langen und herausfordernden

Weg machen mussten.

� Liebe Freunde, ich finde eure Ausstellung hervorra-

gend. Die Materialität, die Ästhetik, die großartigen

Kontraste. Eine wunderbare inhaltliche Führung in

die Welt und dies alles von Neukölln aus. 

Ich danke.

Responses 
Visitors• comments

An impressively balanced presentation of personal stories

and historical facts, although the very difficult subject of the

Israeli-Palestinian conflict badly needed to be presented

from the perspective of both sides.

Many thanks for this exhibition. I found

the individual histories very moving. It is

particularly important to link the experiences

of yesterday•s and today•s refugees. We Ger-

mans have an opportunity to show that we

have learned from our own history in the

way we treat those who now come here

from Bosnia, Turkey, Afghanistan and elsew-

here.

My friends, I found the exhibition excel-

lent. What materiality, aesthetics, and won-

derful contrasts. A wonderfully substantial

guided tour of the world, and with Neukölln

as its starting point. Thank you.

Die Resonanz
Auszüge aus dem Gästebuch

Gästebuch…Auszüge



Kriegszerstörte Häuser in Neukölln
Fotodokumentation 1950…1952
20. Juni 2005 bis 30. Juli 2005

Ausstellung in Zusammenarbeit mit dem Hochbauamt
Neukölln

Im Auftrag des Bezirksamtes Neukölln hielt der Berufs-
fotograf Herwart Staudt im Zeitraum 1950 bis 1952
kriegszerstörte Gebäude in Neukölln, deren Wiederauf-
bau bzw. Wiederherstellung als nicht sinnvoll erschien,
mit der Kamera fest. Die Motivationen für diese foto-
grafische Bestandsaufnahme waren recht vielfältig. Ne-
ben der Dokumentation der Kriegsschäden spielten
versicherungsrechtliche Gründe gegenüber den oftmals
noch nicht ermittelten Eigentümern eine Rolle. Das
Konvolut Herwart Staudts hat das Museum in den 90er
Jahren erworben.
Eine kleine Auswahl der Fotos wurde erstmals gezeigt.

Die Ausstellung wurde von Dr. Monika Bönisch und Udo
Jaksin zusammengestellt.
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Sonderausstellungen

Feuerwache
Erkstraße

(Foto:

Herwart Staudt)

Zerstörtes Haus in der Sonnenallee 85

Helene-Nathan-Bibliothek

War damaged houses at Neukoelln
photo documentation 1950 - 1952
June 20. - 30. 2005
Helene Nathan Library
An exhibition in cooperation with
Neukoelln Surveyor's Office

Mr. Herwart Staudt, professional photographer, was re-

quested by the district administration Neukoelln to take pic-

tures from war damaged buildings which's reconstruction or

resurrection seemed to be not useful between 1950 and

1952.

The reasons for this photographic record were quite mani-

fold. Apart from the mere documentation of war damage in-

surance reasons played an important role for the not always

not yet known owners.

The folders Herwart Staudt's were acquired by the mu-

seum during the 1990th.

A small selection of the photographs have been shown

for the first time .

The exhibition was compiled by Dr. Monika Bönisch und

Udo Jaksin.
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Fotogalerie im Atrium

Während der Laufzeit der Jahresausstellung: ŒTiefe Spu-
ren. Kriegsflüchtlinge 1945-2005• erhielten zwei junge
Fotografen die Möglichkeit, im Museumsatrium ihre Ar-
beiten zu präsentieren. Die Fotografien traten mit der
Jahresausstellung in Korrespondenz und warfen weiter-
führende Fragen auf. 

Fluchtpunkte
Fotografien von Markus Bachmann
11. Juni 2005 bis 10. Juli 2005
verlängert bis 28. August 2005

Nach wie vor kommen Menschen unterschiedlichster
Nationalitäten nach Deutschland auf der Suche nach
Asyl. Die Gründe für ihre Flucht sind vielschichtig, doch
jeder von ihnen muss einen bestimmten vorgeschrie-
benen Weg der Antragstellung auf Asyl zurücklegen, be-
vor er in Deutschland aufgenommen werden kann.

Die Bilder des Berliner Fotografen Markus Bachmann
zeigten Orte, die auf diesem Weg zu wichtigen Statio-
nen wurden. In den strengen und sachlichen Aufnah-
men könnten Spuren der aktuellen Nutzung den Be-
trachter auf die Bedeutung der Räume schließen las-
sen, auch wenn sie sich auf den
ersten Blick nicht von anderen
funktionalen Einrichtungen unter-
scheiden.
Im Mittelpunkt der Aufnahmen
standen nicht die Schicksale ein-
zelner Betroffener, sondern viel-
mehr die Räume, mit denen die
Asylbewerber konfrontiert werden. 
Ohne das Wissen um den abgebil-
deten Ort, erinnern die Innenauf-
nahmen womöglich an den eige-
nen Arbeitsplatz oder den Gang
zum Bezirksamt. Erst durch die Ti-
tel eröffneten sich dem Beobach-
ter neue Sichtweisen.

Photo gallery in the courtyard

During the exhibition of the year •Tiefe SpurenŽ, two

young photographers were given the opportunity to present

their work in the museum courtyard. Their photographs pik-

ked up the theme of the exhibition and threw up more ques-

tions.

Fluchtpunkte (Points of fl ight). Photographs by Markus

Bachmann

The works exhibited by Berlin photographer Markus Bach-

mann showed places through which asylum seekers in Ger-

many must pass.

Schlafende Palaeste (Sleeping palaces), Dubrovnik 2003.

Photographs by Mirjam Siefert

Against the background of war in former Yugoslavia, pho-

tographer Mirjam Siefert documented ruins of hotels in Du-

brovnik, on the Adriatic coast. Her photographs were taken

in the spring of 2003, before reconstruction began.

Hotel Bellevue
(Foto: 

Mirjam Seifert)

Schlafende Paläste, Dubrovnik 2003
Fotografien von Mirjam Siefert
1. September 2005 bis 29. Januar 2006 

Vor dem Hintergrund des Krieges in den Nachfolge-
staaten Jugoslawiens dokumentierte die Fotografin Mir-
jam Siefert zerstörte Hotelanlagen in der Adriastadt Du-
brovnik. Die Aufnahmen entstanden im Frühjahr 2003,
vor dem Beginn der Restaurierungsarbeiten. 
Die Brutalität der Zerstörung steht nicht im Mittelpunkt
der Fotografien. Vielmehr vermittelt der Blick der Foto-
grafin den Eindruck von Normalität und weckt beim Be-
trachter die Vorstellung von alltäglichen Urlaubsszena-
rien. Erst auf den zweiten Blick kommt das Ausmaß der
Kriegsschäden zum Vorschein.
Seit den letzten Kriegshandlungen im Jahre 1995 hat
sich die Stadt Dubrovnik längst von den großen Schä-
den der Bombardements erholt. Die Altstadt konnte
dank europäischer Aufbauhilfe schnell restauriert und
Besuchern wieder zugänglich gemacht werden.
Die größten Hotelanlagen der Stadt hingegen lagen
weiterhin brach. Es mussten sich erst Investoren fin-
den, bevor der Massentourismus wieder belebt werden
konnte. Bis heute sind noch nicht alle der vier größten
Hotelanlagen wieder komplett aufgebaut.



Die Exponatec Cologne… internationale Fachmesse für
Museen, Konservierung und Kulturerbe … wurde in die-
sem Jahr parallel zur Premiere der Fine Art Cologne
vom 15. bis 18. Februar 2006 der Öffentlichkeit prä-
sentiert.

Sie dient mit ihren Anbietern aus den Bereichen Konser-
vierungstechnik, Sicherheitstechnik, Vitrinenbau, Ausstel-
lungsdesign und Dienstleistung als Informationsplattform
für Kulturschaffende. Das Museum Neukölln präsentierte
sich neben dem Haus der Weltkulturen aus Frankfurt als
Kultureinrichtung und übernahm damit eine Mittlerfunk-
tion zwischen der kommerziellen und nichtkommerziellen
Ausrichtung dieser Messe.
Das Museum Neukölln war mit einigen Originalelemen-
ten und Objekten der aktuellen Ausstellung ŒTiefe Spu-
ren. Kriegsflüchtlinge 1945…2005• vertreten. Anhand
dieses Ausstellungsbeispiels konnten wir unser Mu-
seum, sein Konzept und die Produkte vorstellen und
uns mit einer breiteren Fachöffentlichkeit austauschen.
Vor allem die ungewöhnliche Ausstellungsgestaltung
durch den Architekten Michael Heim zog das Interesse
der Besucher auf sich und führte zu vielen Gesprächen
und Diskussionen mit anderen Kulturschaffenden.
Udo Gößwaldwar als Präsident von ICOM Europevor
Ort und hielt am Eröffnungstag den Vortrag ŒThe new
Face of Museums in Europe•, in dem die neuen Her-
ausforderungen für die Museen im vereinten Europa er-
örtert und angeregt wurden. In seiner Funktion als Mu-
seumsleiter verknüpfte er diese Inhalte mit der  Prä-
senz des Museums auf der Messe. Die Standbetreuung
für unser Haus übernahm unsere Praktikantin Alexan-
dra Penzel.
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Exponatec Cologne 2006

Messeauftritt des Museums Neukölln

Exponatec
Cologne 2006

Messestand
Museum Neukölln

(Foto:

Michael Heim)

Exponatec Cologne 2006
Museum Neukölln attends the trade fair

Exponatec Cologne … this international trade fair for mu-

seums, art conservation and cultural heritage was held this

year from 15 … 28 February 2006, in parallel with Fine Art

Cologne. The fair is a showcase for suppliers of conserva-

tion technology and security technology, display design, ex-

hibition designers and is also provides an information plat-

form for those working in the culture sector.

Museum Neukölln presented some of the elements and

objects from its current exhibition •Tiefe SpurenŽ. We were

able to use examples from this exhibition to present the

overall concept and products of the museum to a wider spe-

cialist public. Our museum played a mediatory role between

the commercial and non-commercial aspects of the fair.
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Eine im Museum tagende Neuköllner Fachkonferenz
Sachkunde erhielt durch die Museumslehrer Christa Jan-
cik und Rudolf Rogler ausführliche Informationen über
alle verfügbaren Angebote für Schulen. Für die Ausstel-
lung ŒTiefe Spuren• erarbeiteten sie die Konzepte und
Ausstellungsteile: Böhmen/Tschechoslowakei und Ost-
preußen. Den Kontaktlehrern des Museum wurde die
Ausstellung als attraktives außerunterrichtliches Ange-
bot vorgestellt. Rudolf Rogler moderierte einen The-
menabend zu Afghanistan, Christa Jancik übernahm die
Gesprächsführung zum Film über Ostpreußen. 
Dreizehn stadtgeschichtliche Führungen durch Rixdorf
(10) und Britz (3) veranstalteten die Museumslehrer für
SchülerInnen der Grund- und Oberschulen. 
Für einen Oberstufenkurs erarbeiteten sie eine Erkun-
dung zur Industrialisierung Rudows. Vier Grundschul-
klassen wurden durch Depot und Sammlung des Mu-
seums geleitet. 

Mit Mitgliedern der
Bürgerstiftung ging es
auf den Rathausturm,
Rundgänge zur Sport-
geschichte wurden
fortgeführt. Im Rah-
men einer Fortbildung
für Neuköllner Lehrer
boten sie eine Stad-
terkundung in Alt
Cölln mit Herrn Mehlitz
an. In drei ganztägigen

Veranstaltungen wurde mit einer 4. und einer 10. Klas-
se das Relief von Rixdorf bzw. Britz im Sandkasten
nachgebaut und damit ein bewährtes, didaktisches Vor-
gehen an Kollegen weitergegeben. Für die Schulge-
schichtliche Sammlung wurden zahlreiche Auskünfte
über historische Schulstandorte und Lehrer erteilt, drei
umfangreiche Manuskripte durchgesehen und eine Di-
plomarbeit betreut. Der Nachlass von Hans Alfken wur-
den ergänzt und der Restnachlass von Felix Krolikows-
ki ins Archiv geholt. Mehrere Jubiläumsschulen wurden
mit Material versorgt. Rudolf Rogler erstellte einen Fra-
genkatalog zur biografischen Forschung über Robert Alt
und wirkte beratend bei vielen Neuköllner Themen in
der Gründungsphase der Bürgerstiftung Neukölln mit.
Schüler einer 10. Klasse wurden bei der Erarbeitung ih-
rer Präsentationen im Rahmen des Mittleren Schulab-
schluss beraten. Eine Literatur-AG eines Neuköllner
Gymnasiums erhielt Hilfe bei der Suche nach Neuköll-
ner Autoren bzw. Neukölln in der Literatur. 

Die Klasse 
6a 
vor dem 
Denkmal der
Trümmerfrau
von Katharina
Szelinski-
Singer

Schülerinnen während des
Workshops

Museumspädagogik
Bericht der Museumslehrer

Gemeinschaftsprojekt des Arbeitskreises Berliner Re-
gionalmuseen zum Tag des Offenen Denkmals2005
mit freundlicher Unterstützung von Denk mal an Berlin
e.V.

Aus Anlass des ŒTages des Offenen Denkmals• (11.
September 2005) führten acht Regionalmuseen in ih-
ren Häusern und vor Ort im Stadtraum museumspäda-
gogische Projekte mit Kindern und Jugendlichen durch.
Im Mittelpunkt der vielfältigen Aktivitäten stand das
Thema ŒDenkmäler und Gedenken an den Krieg•, me-
thodisch geleitet von den Grundsätzen des forschen-
den und entdeckenden Lernens und der produktorien-
tierten Arbeitsweise.
Das Museum Neukölln wählte die Auseinandersetzung
mit dem Denkmal einer Trümmerfrau im Volkspark Ha-
senheide und stellte folgende Fragen: Wer waren die-
se Frauen, die nach dem 2. Weltkrieg Berlin enttrüm-
merten, welche Entbehrungen nahmen sie auf sich,
welche Leistungen haben sie vollbracht und wie haben
sie den Nachkriegsalltag gemeistert? Was gab es da-
mals zu essen, wie wurde gekocht, wer passte auf die
Kinder auf, wenn die Mütter arbeiteten?
Antworten versuchten darauf die Mädchen und Jungen
der Klasse 6a der Evangelischen Schule Neukölln wäh-
rend eines einwöchigen Workshops zu finden.  Die
Zeitzeuginnen Frau Nass und Frau Kubitza beantworte-
ten geduldig die vielen Fragen der Kinder. Am Tag des
Offenen Denkmals stellten die Schülerinnen und Schü-
ler ihre Projektergebnisse im Museum Neukölln im Rah-
men einer szenischen Präsentation im Museumsgarten
vor. Der Workshop wurde durch Mittel finanziert, die
der Verein ŒDenkmal an Berlin e.V.• bereitgestellt hat-
te. 
Angleitet wurde die Klasse durch die Museumspädago-
gin Claudia Hafner.

Schülerworkshop 
Denkmäler und Gedenken an den
Krieg



Das Jugend Museum Schöneberg, das Kreuzberg Mu-
seum und das Museum Neukölln schlossen sich für ein
bezirksübergreifendes Angebot zusammen. Schülerin-
nen und Schüler ab Klassenstufe 9 besuchten an drei
aufeinanderfolgenden Projekttagen die drei Museen
und erfuhren das Thema ŒKrieg, Flucht und Migration•
aus verschiedenen Blickwinkeln … auch mit Bezug auf
die eigene Familiengeschichte. Sie arbeiteten produkt-
orientiert und präsentierten sich gegenseitig ihre Er-
gebnisse. 

Die drei Stationen waren die jeweiligen Ausstellungen:

€ time zero? 
2005/ 1945 im Jugend Museum Schöneberg

€ ƒein jeder nach seiner Facon? 
300 Jahre Zuwanderung nach Kreuzberg und 
Friedrichshain im Kreuzberg Museum

€ Tiefe Spuren. 
Kriegsflüchtlinge 1945…2005 im Museum Neukölln 
Termine: 31.8.-2.9./14.9.-16.9./21.9.-23.9./
28.9.-30.9./19.10.-21.10./
9.11.-11.11.2005

Die Projekttage fanden jeweils von 9…13 Uhr und nur
nach Voranmeldung statt. 

Die Workshops im Museum Neukölln wurden von
Handan Kaymak und Levent Bicer geleitet.
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Schülerworkshops: 
ŒWelchen Krieg meinst Du?•

Teil-
nehmer/Innen 

des Schüler-
workshops
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Schülerworkshops: 
Wer kommt nach Deutschland?
Wer sind ŒIllegale•?

In Zusammenarbeit mit SICHTBAR WERDENboten wir
für Schülerinnen und Schüler ab der 8. Klassenstufe
mehrere Projekttage im Museum Neukölln an. Gefördert
durch das Projekt vom BMFJFS im Programm Civitas.

Die Gründe, weswegen Menschen heute nach Berlin
kommen, sind vielfältig. Immer häufiger ist die Rede
von Menschen, die als ŒIllegale• bezeichnet werden.
Kenntnisse über diese ŒIllegalen• gibt es in der Mehr-
heitsgesellschaft nur wenig. Dabei genügt es, um »ille-
gal« in der Bundesrepublik Deutschland zu werden,
dass eine Aufenthaltsberechtigung … ein Visum bei-
spielsweise nicht verlängert wird. Durch die weitge-
hend fehlenden sachlichen Informationen über die Le-
bensbedingungen von ŒIllegalen• entstehen Vorstel-
lungen wie etwa, dass diese Menschen Sozialleistun-
gen ausnutzen und unter paradiesischen Umständen
leben. Hartnäckig hält sich das Vorurteil, sie würden
»den Deutschen« die Arbeitsplätze wegnehmen. Der
Begriff ŒIllegale• lässt die Assoziation Œkriminell sein•
aufkommen. Diese Zuschreibungen bilden die Grundla-
ge für rassistische Ausgrenzung. Im Workshop wurden
strukturelle Zwänge, die zu einem Leben ohne Aufent-
haltsberechtigung führen, erarbeitet. Anhand persön-
licher Sichtweisen der Betroffenen wurden die Wege in
die ŒIllegalität• nachvollziehbar … den Jugendlichen
wurde ein Perspektivwechsel ermöglicht. Workshoplei-
tung: Yolanda Bakker und Fabian Hickethier

Termine: 23./24. 01./13./14./20./21. 02./ 6./7. 03.2006

Schüler/innen des Workshops ŒSichtbar werden•
Foto: ŒSichtbar werden•

Szene aus Passionen.Irgendwo
Foto: Bruno Braun

Improvisationstheater: 
Die Flucht der 6a

Vom 31. Oktober bis 4. November 2005 gehörten die
Ausstellungsräume des Museums an den Vormittagen
der Klasse 6a der Evangelischen Schule Neukölln. Zu-
sammen mit der künstlerischen Leiterin Andrea Szatma-
ry entwickelten die SchülerInnen das Stück: ŒDie Flucht
der 6a•. Zuvor diskutierten sie welche Ursachen es für
die Flucht von Menschen weltweit geben kann. Entge-
gen des durch die Ausstellung vorgegebenen Themas:
Flucht durch Krieg, entscheiden sich die Schülerinnen
und Schüler dafür, ein Stück über die Flucht von Men-
schen vor Naturkatastrophen (Flutwelle, Hurrikan) zu
entwickeln. Das Stück hatte am Abend des 4. November
seine Premiere vor den Eltern und Lehrern der Schule. 

Theaterwerkstatt des Dritten
Frühlings e.V.: 
Passionen.Irgendwo

Eine Theatergruppe unter der künstlerischen Leitung
von Birgit Elisabeth Reibel entwickelte ein Stück zur
Ausstellung. Untermalt von den Liedern aus Schuberts
Winterreise interpretierten acht Frauen die im Museum
dargestellten Fluchtgeschichten. Aufführungen:  20. No-
vember 2005 und 1. April 2006 (Finissage)
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Schools workshops
Workshop on memorials and war
remembrance

As part of •European Heritage DayŽ (11 September 2005),

eight local museums hosted education projects with children

and young people. The activities dealt with the theme of

memorials and the remembrance of war. Museum Neukölln

decided to focus on a discussion of the statue of a woman

clearing war rubble, which stands in Hasenheide park. Girls

and boys from class 6a of the Evangelische Schule Neukölln

spent a week examining the living conditions of these wo-

men and what their labour meant for Berlin.

Schools workshops
Which war do you mean?

The Schöneberg youth museum, Kreuzberg museum and

Museum Neukölln collaborated to present a programme co-

vering three districts of Berlin. Pupils from grade 9 upwards

visited the three museums on three consecutive days and

learned about •war, flight and migrationŽ from different

viewpoints … also from the perspectives of their own fami-

lies.

Schools workshops
Who comes to Germany? 
Who are •illegalŽ immigrants?

In conjunction with SICHTBAR WERDEN (BECOMING VISI-

BLE), we offered pupils from grade 8 upwards the opportu-

nity to participate in a number of project days in Museum

Neukölln. There are many reasons for people living in Berlin

as •illegalsŽ. Sometimes this happens just because a resi-

dence permit has not been renewed.

The workshop enabled the pupils to study the situations

which can lead to an existence without a residence permit.

The personal stories of those affected helped the students

to understand how •illegalityŽ can come about, and helped

change their opinions.

Schools workshops
Improvised theatre:
Class 6a in flight

Artistic director Andrea Szatmary helped pupils to create

a theatre piece entitled •Class 6a in flightŽ. First, they dis-

cussed what could cause people to take flight throughout

the world. Instead of following the main theme of the exhi-

bition, •Fleeing from warfareŽ, the pupils decided to create

a piece of theatre based on those fleeing natural catastro-

phes (tsunami, hurricane).

Theatre workshop
Dritter Fruehling (Third spring):
Passions. Somewhere

A group under the direction of Brigit Elisabeth Reibel de-

veloped a piece of theatre based on the theme of the exhi-

bition. To the accompaniment of Schubert•s Winterreise song

cycle, eight women interpreted the refugee stories presented

in the exhibition. Performances: 20 November 2005 and 1

April 2006.



Die Workshops
Die SchülerInnenworkshops sind speziell der aktuellen
Jahresausstellung ŒTiefe Spuren … Kriegsflüchtlinge
1945-2005• angepasst worden.
Die Worksshopaktivitäten beschränken sich im Rahmen
des Erinnerungsjahres zum 60jährigen Kriegsende nicht
nur auf den Bezirk Neukölln, sondern erstrecken sich
auch auf die beiden Berliner Stadtbezirke Kreuzberg
und Schöneberg.
Ein besonderes Anliegen in der Konzeption aller Mu-
seen war es, den MigrantInnenhintergrund der Klassen
(bis zu 90%) und die unterschiedlichen Schultypen
(Hauptschule, Realschule, Gesamtschule) zu berük-
ksichtigen. Insgesamt finden sechs Workshops pro Mu-
seum mit sechs Schulklassen statt (2 Neuköllner, 2
Kreuzberger, 2 Schöneberger Schulklassen). Im folgen-
den soll die Workshoparbeit des Museums Neukölln er-
örtert werden. 

Ziel unseres Workshops sollte es sein, sich konzentriert
mit jüngeren Menschen den von Krieg und Flucht ge-
zeichneten Einzelbiographien der Ausstellung zu nä-
hern. Hierfür erarbeiteten die Jugendlichen in dem drei-
tätigen Workshop ein filmisches Dokument, das in ei-
ner abschließenden Präsentation vorzustellen war. Für
die mediale Umsetzung stand ein Mediengestalter
(Ernst Schmidtbauer) mit Rat und Tat zur Seite, der die
inhaltlichen Beiträge (und filmischen Ideen) bearbeitet
und umsetzt.

Ablauf:
Der erste Tag:Nach der allgemeinen Begrüßung und
Vorstellung der beteiligten SchülerInnen wird das The-
ma der Ausstellung von den MuseumspädagogInnen er-
läutert. Dabei gibt diese(r) den genauen Ablauf und die
Ziele der Arbeit bekannt. Die anschließende Führung
durch die gesamte Ausstellung soll einen ersten Ein-
blick geben und die SchülerInnen mit den Ausstel-
lungsgegebenheiten vertraut machen. Hierbei ist es
wichtig, eine inhaltliche Grundlage für die weitere Be-
arbeitung der Thematik zu schaffen. Die SchülerInnen
sollen sich einerseits sicher in der neuen Umgebung
bewegen können, andererseits selbständig mit den In-
formationsmaterialien umgehen. Denn Voraussetzung
für die gesamte Arbeit ist das Aktivwerden der Schüle-
rInnen. An dieser Stelle ist es wichtig zu erwähnen,
dass die SchülerInnen mit unterschiedlichen Vorerfah-
rungen und Vorkenntnissen in die Ausstellung kom-
men, und deshalb inhaltliche Fragen und bestimmte
Begriffsdefinitionen (Krieg, Flucht, Migration, Heimat
etc.) am Anfang geklärt werden müssen. An diesem er-
sten Tag sollen sich die SchülerInnen ausschließlich mit
dem Objektraum befassen. Dazu werden die darge-
stellten Einzelbiographien (max. 9) unter ihnen per
Losverfahren verteilt. Die Auseinandersetzung mit den

Einzelbiographien erfolgt über das Kennenlernen der
einzelnen Flüchtlingsidentitäten. Jede/r Schüler/in erhält
ein Museumstagebuch, in dem er/sie seine/ihre intensi-
ve Beschäftigung mit dem ihm zugewiesenen Flücht-
lingsleben dokumentiert und seine/ihre Überlegungen
bzw. Gedanken zum Thema festhält. Dieses Tagebuch
ist die Grundlage für die Vorstellung des Charakters am
Ende des ersten Tages. Außerdem stellt es eine Art
Skript für die Anfertigung der gesprochenen Texte, die
in die Abschlusspräsentation einfließen sollen. Es be-
steht die Möglichkeit für die SchülerInnen, die Tagebü-
cher mit nach Hause zu nehmen und dort weiter zu ar-
beiten. Die Arbeit im Objektraum soll in einer emotio-
nalen ŒBegegnung• zwischen SchülernInnen und
Flüchtlingsschicksalen resultieren. Ideal für eine mög-
lichst authentische Vorstellung des Charakters wäre ei-
ne Identifikation mit der jeweiligen Person und deren
Lebenssituation. Den Workshop-Tag abschließend
schildern die Jugendlichen ihre persönlichen Eindrücke
über den Museumsaufenthalt. Während der erste Tag
die Grundlage für die Erarbeitung der filmischen Ideen
liefert, basiert der zweite Tag auf der Informationsbe-
schaffung zu den Krisenregionen, aus denen die Flücht-
linge stammen.

Der zweite Tag:Der Vortag wird rekapituliert und die
SchülerInnen begeben sich unter der Leitung der Mu-
seumspädagogInnen in die Recherche zu den Krisen-
gebieten, aus denen die Flüchtlinge kommen. Dies fin-
det im Medienraum statt und soll mit einer sachlichen
Distanz zu den am Vortag behandelten persönlichen
Schicksalen einhergehen. Die Medienarbeit steht unter
dem Motto ŒZwei Gesichter•, d.h. für eine kurze Video-
aufzeichnung, die nicht länger als eine Minute andau-
ert, treten die SchülerInnen einzeln vor die Kamera
(bzw. wenn nicht gefilmt werden soll, werden nur ihre
gesprochenen Texte aufgenommen), wobei sie das an-
gefertigte Skript und die neuen Informationen des
zweiten Tages aus dem Medienraum nutzen sollen, um
so auf ihre persönliche Art etwas über das jeweilige
Schicksal und über das spezifische Krisengebiet zu er-
zählen. Wahlweise können sie aus Sicht der Personen
sprechen, d.h. nach dem Motto Œzwei Gesichter• ist es
den SchülerInnen möglich, direkt aus der Perspektive
der Flüchtlinge die Schicksale zu schildern und in Form
einer Ich-Erfahrung, deren Erlebnissen eine Stimme zu
verleihen. In den Bibliotheken und Datenbanken des
Medienraums finden die SchülerInnen einzelne Doku-
mente (Fotos, Audiosequenzen, Videomaterial), die sie
später für die eigenen filmischen Produkte verwenden
können. Dadurch wird das Konzept der Ausstellung,
und zwar die emotionale mit der sachlichen Ebene zu
verbinden, auch innerhalb des Workshops aufgegriffen.
Unter der Regie des Mediengestalters und der Mu-
seumspädagogInnen erfolgt, an einem von den Schü- 17

Die Jugendworkshops
im Museum Neukölln 2005
Levent Bicer, Handan Kaymak, Workshopleiter/in
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lerInnen ausgewählten Ort, die Aufzeichnung. Dabei ist
es den SchülerInnen freigestellt, ob sie selbst an der
Kamera tätig werden wollen oder die Aufnahmen dem
Mediengestalter bzw. den MuseumspädagogInnen
überlassen. Weiterhin haben die SchülerInnen die
Wahl, entweder in den Videoaufzeichnungen als Dar-
steller zu agieren oder als Sprecher bzw. Moderatoren
zu fungieren. Es geht nicht darum, Œdie perfekte Prä-
sentation• am Ende des Workshops zu liefern. Im
Vordergrund steht vielmehr das persönliche Engage-
ment und der Wille der Schüler, mit der Herausforde-
rung, die die medialen und inhaltlichen Ansprüche an
sie stellen, zu wachsen. Nach Ablauf des zweiten Tages
erfolgt der Schnitt der Filmaufnahmen und die Einar-
beitung der Anregungen der SchülerInnen. All das ge-
schieht ohne Beisein der SchülerInnen, allerdings unter
genauester Absprache mit ihnen. Das Œfertige Produkt•
wird auf eine DVD gebrannt mit einem Beamer am fol-
genden Tag allen SchülerInnen, LehrerInnen und Mu-
seumspädagogInnen vorgestellt.

Der dritte Tag: Bereits gegen 8.00 Uhr treffen sich alle
Arbeitsgruppen im Schöneberg Museum. Allen drei Ar-
beitsgruppen stehen max. 75 Minuten Präsentations-
zeit zur Verfügung. Dazwischen ist eine viertelstündli-
che Pause vorgesehen, um die Konzentration der Vor-
tragenden wie der Zuhörenden zu stärken. Zunächst
stellt die Schöneberger Gruppe ihre Ergebnisse vor. An-
schließend werden alle SchülerInnen, die LehrerInnen
und die MuseumspädagogInnen mit einem Shuttle-Bus
zum Kreuzbergmuseum gebracht, wo die zweite Schü-
lerInnengruppe ihre Arbeit vorstellt. Danach begeben
sich alle zum Abschlusstreffen in das Museum Neu-
kölln, wo die dritte Gruppe der Klasse, ihren Lehrer-
nInnen und den MuseumspädagogInnen ihr filmisches
Dokument zeigt. Ab 12.45 Uhr findet ein gemeinsames
Essen und Trinken statt.

Erfahrungsbericht 
Im Vorfeld ist viel über unseren Workshop mit Schulen
aus Neukölln und anderen benachbarten Bezirken im
Rahmen des Erinnerungsjahres zum 60jährigen Krieg-
sende diskutiert worden. Erste Vortreffen mit den Ver-
antwortlichen des Museums machten uns deutlich,
dass das Museum einen Workshop plante, der einen
gewissen Anspruch an die SchülerInnen voraussetzen
und für uns eine umfassende Vorbereitung auf die zu
behandelnde sensible Thematik bedeuten würde. Da
unsere Arbeit als Kulturpädagogen in der Vergangen-
heit vor allem mit Schulklassen aus allen Schulgliedern
Neuköllns stattfand und einen positiven Effekt aus-
strahlte, holte uns Udo Gößwald der Museumsleiter mit
ins Boot und vertraute uns die Leitung und große Tei-
le der Konzeption an. Die Aufgabe sich mit jungen Men-
schen konzentriert  den Einzelschicksalen, die Krieg
und Flucht erlebt hatten, zu widmen, stellte eine Her-
ausforderung dar. Vor allem, weil wir uns als Pädago-
gen auch darüber klar sein mussten, dass manche
SchülerInnen aufgrund der zum Teil möglichen eigenen
Migrationserfahrungen oder des schweren inhaltlichen

Zugangs dem Thema auch ablehnend gegenüber ste-
hen konnten.
Trotz unserer Bedenken, was die sinnvolle Aufbereitung
der Thematik betrifft, kann sich das Ergebnis bis heute
im wahrsten Sinne des Wortes sehen lassen. Seit dem
Beginn der Workshops haben es, die als schwierig ein-
geschätzten Schulgruppen (ab Klasse 9) mit dominie-
rendem Migrantinnenanteil aus Kreuzberg, Schöneberg
und Neukölln, auf beachtliche filmische Ergebnisse ge-
bracht, die ihre dreitätige intensive Auseinanderset-
zung im Museum mit den Themen Krieg, Flucht, Flücht-
linge und Krisengebiete der Welt dokumentieren. Die
Gruppenarbeit gestaltete sich zwar mitunter schwierig,
weil fast allen SchülernInnen die inhaltlichen Grundla-
gen zu den Themen fehlten, um einen zügigen Einstieg
in den Arbeitsprozess des Workshops zu erhalten. Den-
noch hatte kaum jemand wirklich mit dem Eifer, Fleiß
und dem Interesse der Jugendlichen gerechnet. Zu un-
serer eigenen Überraschung konnten wir letztendlich
beobachten, wie Texte selbständig erarbeitet, kreative
Ideen zur Umsetzung des filmischen Zieles gefunden
oder sensible Nachforschungen zu den Einzelschicksa-
len angestellt wurden. Zudem entwickelte sich auf-
grund der geringen Gruppengröße eine intensive, z.T.
fast schon eine herzliche Arbeitsatmosphäre, die zwar
von lauten, temperamentvollen Diskussionen oder von
kurzzeitig frustrierenden Hindernissen (bei der Texther-
stellung oder der Datensammlung) geprägt war, aber
auch von gegenseitiger Unterstützung, konzentriert
weiter zu arbeiten.
Abschließend lässt sich sagen, dass wir alle versucht
haben, den Ausstellungsgedanken in der eigenen Ar-
beit aufzugreifen. Alle Beteiligten trugen durch ihr En-
gagement dazu bei, dass das Anliegen dieser kulturel-
len Arbeit, nämlich den Menschen, die hier stellvertre-
tend für unzählige andere Flüchtlinge stehen, eine wür-
dige Stimme zu geben und auf ihre Problematik hinzu-
weisen, gelungen ist.
Als kulturelles Gedächtnis, Begegnungs- und Bildungs-
stätte ist das Museum Neukölln unverzichtbar und ge-
rade diese ŒMuseumskiezarbeit• mit denen als schwie-
rig einzuschätzenden Jugendlichen, macht deutlich, wie
wichtig diese Kulturarbeit an der Basis sein kann.
Innerhalb der Workshop-Kooperation der Museen
Kreuzberg, Schöneberg und Neukölln haben fast alle
SchülerInnen dieser Bezirke eindrucksvolle Arbeiten
vorgestellt. Von allen Beteiligten erhielten wir im Nach-
hinein sehr positive Resonanzen zu den Workshops.



Zum dritten Mal war das Museum Neukölln Veranstal-
ter einer Internationalen Woche der Menschenrechte
unter dem Motto: Pro memoria. 
Wir versuchten auch diesmal diese Woche in die Inter-
nationalität unseres Stadtteils einzubinden. In Neukölln
leben Menschen aus mehr als 160 Nationen, viele von
ihnen kommen aus Bürgerkriegsregionen und waren
gezwungen ihre Heimat zu verlassen. 
Wir möchten erreichen, dass Menschen unterschied-
licher Herkunft generationsübergreifend miteinander
ins Gespräch kommen. In diesem Jahr riefen wir wäh-
rend der Veranstaltungen dazu auf, durch eine Spende
das AKINDA - Netzwerk Einzelvormundschaft Berlin des
Vereins XENION (Psychosoziale Hilfen für politisch Ver-
folgte e.V.) zu unterstützen. Die AKINDA-Mitarbeiter
kümmern sich um Flüchtlingskinder, die ihre Eltern ver-
loren haben.
2005 jährte sich der durch die Jungtürkische Bewegung
begangene Völkermord an den Armeniern zum 90. Mal.
Vor dem Hintergrund der in Istanbul stattgefundenen
Armenienkonferenz wuchs der Druck gegen die kate-
gorische Verneinung des Genozids durch die offizielle
türkische Politik.
Der kurdische Publizist Recep Marasli ist ein ausgewie-
sener Kenner der türkischen Geschichte.  Er veröffent-
lichte zahlreiche Beiträge über Menschenrechtsverlet-
zungen an ethnischen Minderheiten in der Türkei.
In der Türkei saß er viele Jahre als politischer Häftling
im Gefängnis. Heute lebt er in Berlin. Seine Fluchtge-
schichte wird in der Ausstellung: ŒTiefe Spuren. Kriegs-
flüchtlinge 1945-2005• erzählt.  125 Menschen, insbe-
sondere mit türkisch-kurdischen Migrationshintergrund
hörten seinen Vortrag über den Völkermord an den Ar-
meniern und beteiligten sich an der anschließenden
Diskussion.
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Pro memoria
3. Internationale Woche der Menschenrechte
in Neukölln
2. bis 10. Dezember 2005

Pro memoria
3rd international week of human
rights in Neukölln
2 to 10 December 2005

Acting on the initiative of the Museum Neukölln, an inter-

national Human Rights Week under the motto: •Pro memo-

riaŽ was held for the thirth time in the district Neukölln from

December 2-10, 2005. 

It is our aim to establish a dialogue between people from

different backgrounds and different generations. During this

year•s events, we called for donations to AKINDA, part of

the XENION charity providing support for refugee children

who have lost their parents.

2005 was the 90th anniversary of the Turkish genocide of

the Armenians. Against the background of the Armenia con-

ference in Istanbul, pressure has increased for a change in

the official Turkish policy to categorically deny this genocide

took place.

Kurdish publicist Recep Marasli is a respected expert in

Turkish history. He has published numerous articles on hu-

man rights infringements in Turkey, spent many years as a

political prisoner in Turkey, and now lives in Berlin. His own

story of fleeing Turkey is told in the exhibition • Tiefe Spu-

renŽ. 125 people, many of them with a Turkish-Kurdish mi-

gration background attended his talk on the genocide of

the Armenians and joined in the lively discussion.

Recep Marasli Auftritt des Lotus Ensembles



Während der Ausstellungsperiode gab es 45 Veranstal-
tungen und 16 Schülerworkshops. Breiten Raum nah-
men Lesungen, Vorträge, Filmvorführungen und Stadt-
teilführungen ein, die sich mit dem Thema Kriegsende
und Neubeginn in Neukölln, aber auch Flucht und Ver-
treibung der Deutschen aus den ehemaligen Ostgebie-
ten auseinandersetzten.
Es ist uns gelungen, zu nahezu allen Kriegs- und Kri-
sengebieten, die in der Ausstellung dokumentiert wur-
den, thematische Veranstaltungen zu organisierten
bzw. die vorgestellten Flüchtlinge selbst zu Wort kom-
men zu lassen. Die von Udo Gößwald und Peter Kees
bereits während der Sonderausstellung ŒBorn in Euro-
pe• (2004) entwickelte Gesprächsrunde ŒIdentity Talk•
wurde weiterentwickelt und mit Gästen besetzt, die als
Kriegsflüchtlinge nach Neukölln gekommen sind oder
sich mit dem Thema Flucht künstlerisch auseinander-
gesetzt hatten. Daraus entstanden zwei sendefähige fil-
mische Dokumentationen.
Besonders intensiv war die Heranführung von Schülern
an die Themen Kriegsende und Neubeginn, Flucht, Ver-
treibung und Migration mittels Schülerworkshops. Es
wurden 16 Schülerworkshops organisiert, an denen 196
Schülerinnen und Schüler an 38 Tagen das Museum
Neukölln frequentierten.
Durch die Einbeziehung eines Medienpädagogen wur-
den die Workshop Ergebnisse als Videodokumente
festgehalten.
Die Ausstellung ŒTiefe Spuren• regte diesmal unge-
wöhnlich viele Theatermacher dazu an, unsere Räum-
lichkeiten als Kulisse zu benutzen bzw. ein Stück zu
produzieren. Neben der schon zur Tradition geworde-
nen Improvisations-Theaterwoche für Neuköllner
Grundschüler, entwickelten Frauen der Theatergruppe
Œdritter frühling• das Stück ŒPassionen. Irgendwo•. Das
Grips-Theater spielte das Stück: ŒHier geblieben!•, eine
aktuelle Auseinandersetzung zum Bleiberecht für
Flüchtlingsfamilien, ausgelöst durch den Versuch der
Abschiebung der Neuköllner Schülerin Tanja Ristic.
Die Theaterkarawane Dromedar aus Brcko (Bosnien-
Herzegowina) unter der Leitung von Lisa Schell gas-
tierte mit ihrem neuen Stück: ŒAntigone an der Save•.
Das Ensemble spirit dialox führte sein Stück ŒJesus und
Mohamed• im Rahmen der Reihe ŒMuseum in aller
Munde• auf.
Unsere Musikreihe ŒJazzreihe im Atrium• wurde durch
ŒWeltmusik im Atrium• abgelöst. Fernöstliche, westafri-
kanische und karibische Rhythmen verzauberten unse-
re Besucher an drei Abenden.
Während der Ausstellungsperiode verzeichneten wir ei-
nen absoluten Besucherrückgang im Museum gegenü-
ber dem Vorjahr von 1418 Besuchern oder 16 Prozent.

(2004/2005. 8878 Besuche) … (2005/2006: 7460 Besu-
che). Der Anteil der Veranstaltungsbesucher in absolu-
ten Zahlen stieg geringfügig, wobei er sich anteilmäßig
an der Gesamtbesucherzahl nahezu verdoppelte auf
ungewöhliche 33 Prozent, gegenüber 18 Prozent im Be-
richtszeitraum 2004/05.
(2004/2005. 2270 Veranstaltungsbesuche) …
(2005/2006: 2494 Besuche).
Die veränderten Besucherzahlen sind darauf zurückzu-
führen, das die Ausstellung ŒTiefe Spuren• keine Œleich-
te Kost• war, die man im Vorübergehen konsumieren
konnte. Sie war unbequem und setzte im Kontext vie-
ler Ausstellungen im Land Berlin im Rahmen des The-
menjahres ŒZwischen Krieg und Frieden• einen beson-
deren Akzent. Hier kam es insbesondere auf Besucher
an, die sich auf das Thema Kriegsflüchtlinge einlassen
wollten und zur Auseinandersetzung bereit waren.
Die 16 Schülerworkshops brachten keine quantitativ
hohe Schülerzahl, da es zu unserem Konzept gehörte,
die Klassen sehr intensiv und in kleinen Gruppen ar-
beiten zu lassen.
Durch gezielte Zusammenarbeit mit verschiedenen Mi-
grantenvereinen Berlins sowie unsere inhaltlichen An-
gebote insbesondere während der Woche der Men-
schenrechte, ist es uns jedoch gelungen, sehr viele
Menschen mit Migrationshintergrund für unsere Arbeit
zu interessieren.
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Begleitveranstaltungen
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Accompanying events

During the exhibition, 43 events and 16 schools works-

hops were held. Much time was given to readings, talks,

films and local guided tours dealing with the end of the Se-

cond World War and the new start in Neukölln, and also

with the flight and banishment of Germans from Germany•s

former Eastern regions, which had become Polish. We were

able to organise events linked to almost all the war and

conflict zones represented in the exhibition, or we enabled

the refugees presented in the exhibition to tell their own

stories. The discussion forum •Identity talkŽ which was de-

veloped by Udo Gößwald and Peter Kees for the special ex-

hibition •Born in EuropeŽ was developed further and invol-

ved guests who had come to Neukölln as refugees from war

or who had as artists concerned themselves with the theme

of flight. This programme produced two film documentations

suitable for broadcast.

The exhibition •Tiefe SpurenŽ encouraged an unusual

number of theatre groups to use our exhibition space as a

set and to create works for the stage.

Grips Theater performed the piece •Hier gebliebenŽ, a to-

pical discussion about the right of refugee families to re-

main in Germany, which was generated in response to at-

tempts to deport Neukölln student Tanja Ristic.

The theatre caravan Dromedar from Brcko (Bosnia Herz-

egovina), under the direction of Lisa Schell, gave a guest

performance of their new piece •Antigone on the SaveŽ. The

ensemble spirit dialox performed their piece •Jesus and Mo-

hammedŽ during the series of events •Museum in aller Mun-

de (Museum to talk about).

Kartenverkauf im Museum

Besucher der Veranstaltung über Ostpreußen im
Gespräch mit Christa Jancik
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Programmübersicht

Veranstaltungsreihe Titel Besucher
Datum
Künstler/Mitwirkende

Vernissage

6.5.05 Jahresausstellung 400
Tiefe Spuren
Kriegsflüchtlinge 1945 - 2005

Erlebte Geschichte

Neuköllnerinnen erzählen Lesung 56
18.5.05 Der verdammte Krieg,
Gisela Stange Erfahrungen 1939 - 1945

Erlebte Geschichte

Neuköllnerinnen erzählen Lesung 5
25.5.05 Und es wurde wieder Tag 
regina Schwenke

Talente im Atrium

Musikschule Neukölln Jazz-Rock-Pop 95
29.05.05 Absolventenprüfung

Erlebte Geschichte

Neuköllnerinnen erzählen Lesung 26
1.6.05 Flucht aus Masuren nach Emsland 
albert Schönleber

Erlebte Geschichte

Neuköllnerinnen erzählen Lesung 16
8.6.05 Und es wurde wieder Tag
Ursula Reinhold

Kulturfestival 48-Stunden-Neukölln
10. - 12.6.05

11.06.05 Fotogalerie im Atrium 86
Vernissage Markus Bachmann Fluchtpunkte

Malah Helman Szenische Lesung 47
Sebastian Walch ŒAlles nur auf Zeit...•-Flüchtlinge

12.6.05 High Noon Konzert 15
Musikgymnasium C. Ph. E. Bach Werke v. W. Friedemann, Manuel de Falla,

Werner Richter u.a.

Ausstellungsbesucher 181

Gesamt 48-Stunden-Neukölln 329
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Veranstaltungsreihe Titel Besucher
Datum
Künstler/Mitwirkende

Neuköllner Stadtteilführung

16.6.05 Nachkriegszeit … 6
Cornelia Hüge Zerstörung und Wiederaufbau

Neuköllner Stadtteilführung

3.7.05 Neukölln 1945 6
Ursula Bach Kriegsende u. Neubeginn

Neuköllner Stadtteilführung

10.7.05 Nachkriegszeit … 6
Cornelia Hüge Zerstörung und Wiederaufbau

Hörspiel

10.7.05 Überleben ist das Alles? 3
Marusa Krese Oder Some like it in Sarajevo

Sonderausstellung

20.6.05 Fotodokumentation keine Zahlen
Fotografien von Herwart Staudt Kriegszerstörte Häuser vorhanden
Helene-Nathan-Bibliothek in Neukölln 1950 - 1952

Neuköllner Stadtteilführung

14.8.05 Neukölln 1945: 7
Ursula Bach Kriegsende und Neubeginn

Weltmusik im Atrium

6.8.05 Musik aus Afghanistan 40
Larry Porter u. Solayman Alizo Rebab und Tabla

13.8.05 Kubanischer Salsa 40
Mi Solar, Mayelis Guyat Jarrosag,
Jotham Bleiberg, Nathalie Nitsche,
Mauke Scheel, Philipp Kullen

20.8.05 Afrikanische Percussion 51
Drum Warriors und Trance Rhythmen
Ayo Nelson-Homiah,Mohamed diafoune mit Djembe, Serouba und
Gordon Odametey, Ibrahim Alhado Talking Drums

Gesamt Weltmusik 131
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Neuköllner Stadtteilführung

29.9.05 Nachkriegszeit … ausgefallen
Cornelia Hüge Zerstörung und Wiederaufbau

im Zentrum Neuköllns

Neuköllner Stadtteilführung

18.10.05 Bauten für die Stadt … 6
Cornelia Hüge Öffentliche Gebäude im

Zentrum Neuköllns

Neuköllner Stadtteilführung

23.10.05 Neukölln 1945: 13
Ursula Bach Kriegsende und Neubeginn

Fotogalerie im Atrium

1.9.05 Schlafende Paläste Dubrovnik 2003 120
Mirjam Siefert Fotografien

Tag des offenen Denkmals

11.9.05 Szenischen Präsentation 37
Schüler der Klasse 6a Ergebnisse des Workshops
der Evangelischen Schule Trümmerfrauen

Theater im Museum Schüler Workshop

Improvisationstheater Premiere 40
4.11.05 Schüler der 6a der Evangelischen
Andrea Szatmary Schule erarbeiteten das Stück

ŒDie Flucht der 6a•

Veranstaltungsreihe Titel Besucher
Datum
Künstler/Mitwirkende

Lange Nacht der Museen

27.8.05
Di grine kuzine Balkan Brass, Klezmer u.a.
Alexander Dimitroff, Max Hacker,
Karel Komnatoff, Snorre Schwarz,
Steve R. Lukanky

Neuköllner Stadtteilführung

Rudolf Rogler Spaziergeng durch Alt-Rixdorf
Claudia von Gelieu

Böhmische Polka

Jenny Schon Lesung
Prosa und Lyrik

Gesamt Lange Nacht 417



2.12.05 Eröffnungsvortrag: 125
Recep Marasli Der Völkermord an den Armeniern

3.12.05 Vortrag 27
Gedenkstätte Sachsenhausen Tunnelflucht aus dem
Dr. Ines Reich sowietischen Speziallager Nr. 7,

Endstation: Neukölln

5.12.05 Lesung 26
Sabine Adler Schwarze Witwen in Tschetchenien
Moderation Dr. Hennig Löwis
Deutschlandradio

6.12.05 Vortrag 15
Uschi Otten Das Leben der Zenzl Mühsam

in Briefen u. Dokumenten

8.12.05 Filme und Musik 18
Lotus-Ensemble Mein Vietnam, Land und kein Krieg,

Film von Minh - Khai Phan - Thi

9.12.05 3. Identity Talk 38
Udo Gößwald und mit Christiana Wehrspohn,
Peter Kees Anes Kafedzic, Claudia Schippel

und Sabour Zamani

10.12.05 Neuköllner Stadtteilführung 32
Ursula Bach Von Erich Mühsam bis Hanno Günther …

Gedenktafeln für Nazi-Gegner
in der Hufeisensiedlung

10.12.05 Vorträge 27
Dr. Helga Hirsch Die Vertreibung der Deutschen
Jenny Schon, Dr. Vaclav Maidl als Thema in der polnischen,
Moderation: Bärbel Ruben Tschechischen und deutschen

Literatur und Publizistik

Gesamt Pro memoria 308 25

Veranstaltungsreihe Titel Besucher
Datum
Künstler/Mitwirkende

Theater im Museum

9.11.05 Hier geblieben! 54
Grips-Theater: Die Geschichte der Tanja Ristic
Reya Bruns
Magdalena Grazewicz, Magdalena Grazewicz
Dirk Lauke, Regie: Christopher Maas

Theater im Museum

20.11.05 Passionen. Irgendwo 47
Theatergruppe des Œdritten frühlins• Ein Stück angeregt durch die
Regie: Birgit E. Reibel Ausstellung ŒTiefe Spuren•,

Adaption von Schuberts Winterreise

Pro memoria Internationale Woche der
Menschenrechte in Neukölln
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Veranstaltungsreihe Titel Besucher
Datum
Künstler/Mitwirkende

Museum in aller Munde

17.12.05 Jesus und Mohamed 46
spirit dialox, Buch/Regie: Poesie und Mystik
Birgit E. Reibel, Harald-Alexander Korp

Lange Nacht der Museen

Filmvorführung

14.02.06 Eigentlich sind wir (auch) von hier 15
Christa Jancik im Gespräch mit
Margit Eschenbach

Museum in aller Munde

24.3.06 Afghanistan zwischen 24
Mit Zabour Samani und Zerstörung und Wiederaufbau
Rudolf Rogler

Neuköllner Stadtteilführung

25.3.06 Die Hufeisensiedlung in Britz 13
Cornelia Hüge

Finissage

1.4.06 Passionen. Irgendwo 73
Theatergruppe des Ein Stück angeregt durch die
Œdritten frühlings• Ausstellung ŒTiefe Spuren•,
Regie: Birgit E. Reibel Adaption von Schuberts Winterreise

Veranstaltungsbesucher Gesamt 2494

28.1.06 Theater
Antigone an der Save Familiengeschichten nach Dayton
Theaterkarawane
Dromedar Brcko
Regie: Lisa Schell

Filmdokumentation von Filmvorführung
Felix Korfmann und Der unbegrabene Krieg …
Sebastian Peuss Srebrenica 10 Jahre später

Udo Gößwald und 4. Identity Talk
Peter Kees mit Jakob Preuss, Mira Renka,

Lisa Schell und Sanja Ristic

Gesamt Lange Nacht 195
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Veranstaltungsreihe Titel Teilnehmer
Datum
Künstler/Mitwirkende

Workshops

Schüler … Workshop Schüler der Klasse 6a 26
Trümmerfrauen der Evangelischen Schule Neukölln
5.9. - 9.9.05 beschäftigen sich mit dem

Denkmal einer Trümmerfrau
in der Hasenheide

Schüler … Workshop Gemeinschaftsprojekt mit dem 60
ŒKrieg, Flucht, Migration• Jugend Museum Schöneberg und
6 Termine dem Kreuzberg Museum
Handan Kaymak und
Levent Bicer
September - November 05

Schüler … Workshop In Zusammenarbeit mit 84
ŒWer kommt nach Deutschland? SICHTBAR WERDEN
Wer sind Illegale?•
6 Termine
Januar/Februar/März 06

Theater im Museum Schüler der Klasse 6a 26
Schüler … Workshop der Evangelischen Schule
Improvisationstheater erarbeiten das Stück
Andrea Szatmary ŒDie Flucht der 6a•
31.10. - 4.11.05

Theater im Museum Passionen. Irgendwo. 10
20.11.05 Ein Stück angeregt durch die
Theatergruppe des Ausstellung ŒTiefe Spuren•,
Œdritten frühlings• Adaption von Schuberts Winterreise
Regie: Birgit E. Reibel
Theaterproben November

Gesamtbesucher des Museums 7460

Davon Veranstaltungsbesucher … gesamt 2494

Gruppenführungen durch die Ausstellung 12 168
Führungen für Schulklassen durch die Ausstellung 6 144
Stadtteilführungen für Lehrer und Schüler 13 255
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Identity Talk
Museum
in aller Munde
Di grine Kuzine

1

2 3

4

5

1 2 3
4

5
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6

7 8
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10
11

11

Theaterkarawane Dromedar: Antigone an der Save
Weltmusik im Atrium: Drum Warriors
Gripstheater: Hier geblieben!
Weltmusik: Mi solar
Musikschule: Absolventenprüfung Jazz, Rock, Pop

6
7 8
9
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Julia Dilger absolvierte vom 19. April bis zum 17. Ju-
ni 2005 ein Praktikum.
Sie war an der Realisierung der Jahresausstellung ŒTie-
fe Spuren. Kriegsflüchtlinge 1945…2005• beteiligt. Zu
ihren Aufgaben gehörten Recherche und Erstellen von
verschiedenen Readern für die Medienbibliothek inner-
halb der Ausstellung, die Hintergrundtexte zu ausge-
wählten Krisengebieten enthielten. 

Phuong Hoa Tran hat vom 17. Januar bis zum 25. Fe-
bruar 2005 ein Praktikum absolviert. Im Rahmen des
Ausstellungsprojektes ŒTiefe Spuren … Kriegsflüchtlinge
1945-2005• arbeitete sie als Projektassistentin. Sie
führte ein Interview mit einem in Neukölln lebenden
Kriegsflüchtling, übernahm die Transkription des Inter-
views und erstellte ein Porträt des Flüchtlings. Dane-
ben legte sie eine umfangreiche Materialrecherche zum
Thema vor.

Alexandra Penzel war vom 21. November 2005 bis
zum 14. März 2006 als Praktikantin tätig. Im Mittel-
punkt ihres Praktikums stand die Präsentation des Mu-
seums Neukölln auf der Fachmesse Exponatec in Köln.
In Zusammenarbeit mit dem Architekten plante sie die
Gestaltung des Messestandes, übernahm die Organisa-
tion des Leihverkehrs, die Terminierung der Transporte
sowie die Erstellung von Materialien für die Öffentlich-
keitsarbeit. Zudem war sie für den Auf- und Abbau so-
wie die Betreuung des Messestandes verantwortlich.

Ausbildung

Praktika
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Sammlungstätigkeit

Bestand/Erwerb 2005

Karl-Marx-Straße,
50er Jahre
Foto:
Siegfried Pinnow,
Fotosammlung
E 4884

Jacke aus dem
Nachlass von
Jacky Spelter,
E 4907

Wie schon 2004 stand auch das Jahr 2005 im Zeichen
der Fotografie, zumindest was die Neuzugänge ins Ar-
chiv anbetrifft: Insgesamt 237 Fotos sind der fotografi-
schen Sammlung des Museums durch Spenden zuge-
gangen. Und wie im vorletzten Jahr war es ein fotogra-
fisches Vermächtnis, das den Hauptposten ausmachte.
Siegfried Pinnow, Jahrgang 1920, schenkte dem Mu-
seum 140 eigens angefertigte Abzüge seiner zwischen
1948 und 2000 überwiegend in Neukölln entstandenen
Fotografien.

Von den insgesamt 30 Neuaufnahmen waren zwei An-
käufe, der Rest bestand aus Spenden, hauptsächlich
von Neuköllnern bzw. ehemaligen Neuköllnern im In-
und Ausland. 
Wie jedes Jahr stammt ein Teil der gespendeten Objek-
te, Dokumente und Fotografien aus der thematischen
Jahresausstellung, die dem Museum aus diesem Anlass
zugehen, hier aus dem Bereich des Sports (Neukölln
bewegt sich, 8.5.2004-2.4.2005). Darunter neben his-
torischen Exponaten auch die Stoppuhr des Erfolgs-
trainers von Franziska v. Almsick, Norbert Warnatzsch.
Aus Geschäftsauflösungen erhielten wir (erfreulicher-
weise) nur einmal Objekte, während uns ein großer Teil
des Nachlasses von Jacky Spelter, der im Mai 2004 ver-
storbenen Rocklegende (Jacky & his Strangers), durch
seine Lebensgefährtin übereignet wurde: ein Koffer,
zwei Kisten und mehrere Umzugskartons mit persön-
lichen Dingen.

Unter den Ankäufen des Museums befindet sich ein sig-
niertes Plakat von Joseph Beuys, auf dem seine Aktion
ŒAusfegen• am 2. Mai 1972 auf dem Karl-Marx-Platz ab-
gebildet ist. Es wurde uns von einer Berliner Kunst-
handlung zu einem sehr fairen Preis überlassen.
Die übrigen Ankäufe betrafen historische Postkarten
von Rixdorf/Neukölln; von den insgesamt eingegange-
nen 59 Postkarten stammen 35 aus Ankäufen.

Museum archive

In 2005, as in 2004, most new acquisitions for the mu-

seum archive were photographs, of which a total of 237 we-

re donated. As in the year before last, the central acquisi-

tion was again a photographic bequest. Siegfried Pinnow,

born in 1920, presented the museum with 140 prints he had

made himself of photographs taken mostly in Neukölln bet-

ween 1948 and 2000. Of the 30 new acquisitions, two were

purchases, while the remainder were donations, mostly from

people living in Neukölln, or from former locals who had

moved elsewhere in Germany or abroad. We were also given

many of the belongings of Jacky Spelter, a rock music le-

gend who died in 2004 (Jacky & his Strangers) by his part-

ner: a suitcase, two trunks and a number of boxes with per-

sonal effects.

The museum purchased a Joseph Beuys poster, signed by

the artist, showing his action •AusfegenŽ(Sweeping out) on

2 May 1972 at Karl Marx Platz in Neukölln. A Berlin art dea-

ler offered it to us for a very fair price.

The other purchases were historic postcards of

Rixdorf/Neukölln, and of the 59 postcards acquired during

the year, 35 were purchases.
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Fachpresse

Tiefe Spuren … Kriegsflüchtlinge 1945…2005, Eine Aus-
stellung des Museums Neukölln, NEWSLETTER 2, Aus-
stellungen und Veranstaltungen der Berliner Regional-
museen, Hrg. Arbeitskreis Berliner Regionalmuseen
(ABR), Mai 2005

Tiefe Spuren … Kriegsflüchtlinge 1945…2005. bis 1. April
2006, von Barbara Hoffmann und Markus Steffens, Mu-
seumsjournal, Museumspädagogischer Dienst Berlin,
Nr. 3 2005, S. 91ff. 

Tiefe Spuren - Kriegsflüchtlinge
Ausstellung über Flüchtlingsschicksale zwischen 1945
und 2005 im Museum Neukölln, Von Uta Herrmann,
Neues Deutschland, 17. Mai 2005

Rundfunk

Tiefe Spuren…Kriegsflüchtlinge 1945…2005
Sehenswerte Ausstellung porträtiert Menschen mit
Kriegs- und Fluchterfahrungen aus verschiedenen Ge-
nerationen und Nationen, von Maren Sauer, multikulti
20.05.05

Pressespiegel
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Impressum

Der Jahresbericht bezieht sich auf den Zeitraum der Jahresausstellung ŒTiefe Spuren … Kriegsflüchtlinge
1945…2005•, die vom 7. Mai 2005 bis zum 1. April 2006• im Museum Neukölln zu sehen war.
Bisher sind folgende Jahresberichte erschienen:

Jahresbericht … Romeo und Julia in Neukölln 2002/2003.
Jahresbericht … Familiendinge 2003/2004
Jahresbericht … Neukölln bewegt sich. Von Turnvater Jahn bis Tasmania• 2004/2005
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